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gattung Sinrochaete gestellt wurden, nicht liieher, sondern zu den Haerao-
sporidieeu gehört.

Schumann K. Blühende Kakteen. IV. Bd. Tafel 37—48 mit Text.

Neudamm (Neumann). 4". — K 15 "60.

Ursprung A. Die physikalischen Eigenschaften der Laubblätter.

(Bibliotheca botanica. Heft 60.) 4°. 126 S. 27 Textfig. 9 Taf. —
K 33-60.

Akademien, Botanische Gesellschaften, Vereine,

Kongresse etc.

I. Kaiserl. Akademie der Wissenschaften in Wien.

Sitzung der mathematisch-naturwissenschaftlichen
Klasse vom 4. Februar 1904.

Das w. M. Hofrat J. Wies n er legt eine im pflanzenphysio-

logischen Institute von Herrn E. Senft ausgeführte Arbeit vor,

betitelt : „Über den mikrochemischen Nachweis des Zuckers durch

essigsaures Phenylhydrazin."

Zur Eeaktion darf das Reagens, wenn es sich um den Nach-
weis von Zucker in Zellen oder Geweben handelt, nicht in

wässerigen Lösungen angewendet werden, damit der etwa vorhandene

Zucker nicht durch Diffundierung von den Orten des natürhchen

Vorkommens nach anderen Orten vertragen werde.

Am besten haben sich zehnprozentige Lösungen in Glyzerin

bewährt. Es wird ein Geraenge von salzsaurem Phenylhydrazin

und essigsaurem Natrium zu gleichen Teilen, welche am Objektträger

innig gemengt werden, angewendet.

Bei Gegenwart von Zucker entstehen Osazone, welche durch

die gelbe Farbe und durch die Krystallgestalt (beziehungsweise

durch die Gestalt der Krystallaggregate) sich zu erkennen geben.

Dextrose, Lävulose (und Mannose) können auf diese Art direkt,

die Saccharosen aber nur indirekt, nämlich nach vorheriger Über-

führung in Dextrose, beziehungsweise Dextrose und Lävulose nach-

gewiesen werden.

Gegenüber den bisherigen mikrochemischen Zuckernachweisen

(Reduktion alkalischer Kupferoxydsalzlösungen u. m. a) zeichnet

sich die mitgeteilte durch größere Sicherheit aus.

Dr. K. Lins bau er legt eine im pflanzenphysiologischen

Institute der Wiener Universität ausgeführte Arbeit vor, betitelt:

„Untersuchungen über die Liclitlage der Laubblätter. I. Orientierende

Versuche über das Zustandekommen der Lichtlage monokotyler

Blätter."

Der Zweck der vorliegenden Untersuchung bestand zunächst

darin, die Wirksamkeit der eiirzelnen Orieutieruugsbeweguugen.

welche bei der Gewinnung der lixen Lichtlage monokotyler Blätter
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in Betracht kommeD, kennen zu lernen, sowie das Zustandekommen
der Lichtlage dieser Blätter so weit als möglich aufzuklären. Die

UntersuchuDg wurde auf radiär gebaute und auf bandförmige unge-

stielte Monokotylenblätter beschränkt. Die hauptsächlichsten Ergeb-

nisse lassen sich in folgende Sätze zusammenfassen.

1. Sämtliche daraufhin untersuchte Blätter verhalten sieh im
Dunkeln und im Lichte ausgesprochen negativ geotropisch, oft in

überraschend starkem Maße (Älliitm). Viele unter ihnen sind

gleichzeitig positiv heliotropisch, und zwar erfolgt die Reaktion

sowohl wenn die Fläche (Ober- oder Unterseite), als auch wenn
die Kante des Blattes einseitig beleuchtet wird. Demzufolge kann

man einen Flächen- und Kantenhehotropismus unterscheiden.

Beide Formen der heliotropischen Krümmung spielen beim Zu-

standekommen der Lichtlage eine Rolle.

2. Die im Lichte auftretende bogenförmige Krümmung mono-

kotyler Blätter ist auf Photonastie zurückzuführen. Weitere Unter-

suchungen müssen jedoch erst entscheiden, ob diese als Orientieruugs-

ursache sui generis aufzufassen ist oder ob sie nicht vielmehr auf

positiven, beziehungsweise negativen HeHotropismus zurückgeführt

werden kann.

3. Die aphotometrischen Monokotylenblätter gewinnen ihre

Lage zum Lichte durch spontane und negativ geotropische

Krümmungen. Die Lichtlage der pauphotometrischen Blätter hingegen,

wozu die meisten flächenförmig ausgebildeten Blätter gehören, ist

das Resultat verschiedener Orientierungsursachen, vor allem der

Photonastie, des positiven (Flächen- und Kanten-) Heliotropismus,

sowie des negativen Geotropismus. Die Annahme eines Transversal-

heliotropismus ist zur Erklärung der fixen Lichtlage dieser Blätter

unnötig.

Die 76. Versammlung deutscher Naturforscher und
Ärzte findet in der Zeit vom 18.—24. September d. J. in Breslau
statt. Als Einführende der Abteilung für Botanik fungieren: Prof.

F. Pax und Prof. F. Rosen; als Schriftführer: Prof. Schübe,
Dr. Rem er und W. Limpricht. Anmeldungen von Vorträgen und
Demonstrationen werden bis 15. Mai an Prof. Pax erbeten.

In der Zeit vom 4.-7. August d. J. findet in Stuttgart die

Zusammenkunft der Freien Vereinigung der systematischen
Botaniker und Pflanzengeographen statt. Am 4. und

5. August finden vormittags Vorträge, nachmittags Besichtigungen

statt, für den 6. und 7. sind große Ausflüge geplant.

IL Wiener Ibotanisclie Abende.

Versammlung vom 13. Jänner 1904. — Vorsitzender: Prof.

Dr. V. Sehiffner.

Herr Prof. Dr. F. Krasser hält einen Vortrag: „Über die

Entstehung des Sehlitzblattes".
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Sodann bespricht Herr Assistent K. Au er den Ausheilungs-

prozeß bei angefrorenen Äesculus-BliitteTü. (S. diese Zschr. 1904,

Nr. III.)

Den Abend beschließt ein Vortrag Herrn Dr. R. Wagners,
betitelt: „Über eine eigentümliche Eeduktion in den Blutenständen

von Cyrtanthera carnea und C. PoJiliaiia".

Für Demonstrationen sorgten Herr J. Brunn thaler durch
Vorführung mikroskopischer Präparate, sowie Herr Dr. ¥. Vier-
happer, welcher eine Reihe neuer Pflanzen aus Sokotra, Abd el

Kuri und Semha exponierte.

Versammlung vom 10. Februar 1904. — Vorsitzender: Prof.

Dr. R. V. Höhnel.

Herr Prof. V. Schiffner hält einen Vortrag über An-
passungen bei Bryophyten an xerophytische Lebensweise.

Hierauf spricht Herr Mag. pharm. E. Senft über den
mikrochemischen Nachweis des Zuckers durch Phenylhydrazin.

(Eine ausführhehe Abhandlung über diesen Gegenstand wurde in

der Sitzung vom 4. Febr. der kais. Akad. d. Wiss. vorgelegt. Vgl.

diese Nummer, S. 155.)

Die Demonstrationen umfaßten : Durch Prost beschädigte

^escH^MS-Blätter, eingeschickt von Herrn Sektionschef Lorenz R. v.

Liburnau, ferner Pflanzen aus der Umgebung des Franz Josefs-

Gletschers in Bolivien (ca. 5000 m), exponiert von Herrn Kustos

Dr. A. Zahlbruckner. Schließhch kamen zur Demonstration

Vegetationsbilder aus Kleinasien, aufgenommen von Herrn Dr.

E. Zeder bau er, sowie Fossilien von Cordaites und Bennettites

aus dem Besitze des botanischen Museums der Universität.

III. Botanische Sektion der k. k. zoologisch-lbotanischeu
Gesellschaft.

Versammlung am 16. Oktober 1903.

Herr Dr. R. Wagner besprach die morphologischen Eigen-
tümlichkeiten des Blütenstandes von Beloporone oUongata Nees
und einiger verwandter Arten.

Herr J. Dörfler besprach ausführlich den Bastard Anagallis
arvensis X coendea, welcher vom Vortragenden u. a. auch für

Niederösterreich konstatiert wurde.

Herr A. Teyber hielt einen Vortrag: Neues aus der Flora

Niederösterreichs. Neu für das Kronland sind Ardiiim mixtum Nym.
(minus X tomentosum), und Oenothera grandiflora Ait.

Versammlung am 20. November 1903.

Herr Dr. A. v. Hayek hielt einen Vortrag: Die Saxifraga-
Arten aus der Sectio Porphyrion Tausch und ihr entwicklungs-

geschichtlicher Zusammenhang.
Herr Dr. F. Vierhapper sprach über Erigeron poly-

morphus Scop.
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Versammlung am 18. Dezember 1903.

Herr Privatdozent Dr. W. Mitlaeher hielt einen Vortrag:

Über die Beziehungen der Botanik zur Toxikologie und gericht-

lichen Medizin.

Herr Dr. 0. Forsch sprach: Über den Spaltöfifnungsapparat

von Casuarina und seine phylogenetische Bedeutung, wobei Vor-
tragender insbesondere auf die auch im Bau der Spaltöffnungen

zum Ausdruck kommende nahe Verwandtschaft dieser Gattung
mit den Gymnospermen hinwies.

Versammlung am 22. Jänner 1904.

Herr G. Kraskowitz hielt einen Vortrag: Über norwegische
Algenvegetation. Der Vortragende berichtete über seine gelegentlich

eines längeren Aufenthaltes in Bergen gemachten Beobachtungen,

speziell in biologischer Beziehung. In bezug auf das Vorkommen
der verschiedenen Formen unterscheidet er folgende fünf Zonen:
I. Die Brandungszone, II. die litorale Region, III. die sublitorale

Region, IV. die elitorale Region und V. die Beckenregion, von

denen jede durch das Vorkommen ganz bestimmter Typen charak-

terisiert ist.

Herr Dr. E. v. Hahicsy demonstrierte und besprach den
auf dem Taygetos aufgefundenen Bastard AspicUum acideatum X
loncliiüs.

Herr H. Freih. v. Handel-Mazzetti berichtete, daß der von

ihm aufgestellte Weidenbastard Salix glauco-villosa nicht der Kom-
bination Salix gldbra X incana, sondern nigricans X incana
entspricht.

Botanische Sammlungen, Museen, Institute etc.

Die Association internationale des Botanistes hat

eine Zentralstelle für Pilz- und Algenkulturen gegründet, welche
unter der Leitung des Prof. F. A. F. C. Went in Utrecht ins

Leben getreten ist. Kulturen werden zum Preise von fl. 1-50 (für

Mitglieder) bis fl. 3 (holl. Währ.) abgegeben. Die erste Serie der

vorhandenen Arten wurde in Nr. 9 des botanischen Zentralblattes

von 1904 veröffentlicht.

Dr. August V. Hayek (Wien, IV., Kolschitzkygasse 23) be-

absichtigt die Herausgabe eines Exsiccatenwerkes unter dem Titel:

„Flora stiriaca exsiccata". Jeder Mitarbeiter, der zwei Arten in

Steiermark gesammelter Pflanzen in je 40 Exemplaren einsendet,

erhält eine Lieferung (50 Nummern) des Werkes. Die Auflage muß
reichlich, die Präparierung gut sein, und es soll jeder Art eine

Etikette mit genauer Standortsangabe beigegeben sein.
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